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Mühe folgt “ der Leser de
leuchtenden Gedankenführun

2 — a Abei1dländisclae umanıt
Brunner Krüger, Cerbueg. Abendländische Hu-

manıtät. Zwei Kapıtel über das Ver-
Philosophenbilder. Heraus egeben von hältnis VO:  — Humanität, Antike und Chri-

©  rl Thieme. (316 } Basel 1952 Birk- stentum (94 S Stuttgart 1953, ohl-
häuser. Geb sir. 11,50 hammer. Ln J,öDas Buch ist 1N€ Galerie vonl 140 Philoso- Eine Neuerscheinung, die uns besonders anlı-

phen, die alle Bilde dargestellt sind und spricht. Gerhard Krüger verötfentlicht hier
deren Werk Je e1ne Seite gewidmet ist; 1ULX Gedanken, die Vorträgen schon darge-die allergrößten erhielten etwas mehr. Der le hat uÜ, der evangelischen und katholi-
Versuch, das ge1lstige Bild verschiedener Studentengemeinde Marburg. Die
Denker mıiıt Wen1g Strichen nachzuzeich- abendländische Hüumanität steht ZUT Frage.
NeN, könnte allzu gewagtl erscheinen. In Sie gründet aut Christentum und Antike.
Wirklichkeit haben die verschiedenen Bear- Sind 1686 tür U1Ss Heutige noch Gegenwart ?beiter ihre Aufgabe nıcht schlecht gelöst. Wie die antike Vernünftigkeit der Aus-

einandersetzun mi1t dem Mythos begründetBrunner S worden ist, 1e neuzeitliche Kamp{1 mıit
Husser; Pierre: L’Unite dans la Diver- dem christlichen Dogma. aher ist eine

sıte. Critere de Verite. (143 S Chaäa- andere Vernünftigkeit, welche die Neuzeit
LEAUTOUX 1953 beherrschte. Sie hat sıch mehr und mehr dem

Keligiösen verschlossen und das Ethos desvielen Beispielen, 1Ne€e große Belesen-
autonomen Menschen @ ber ben dieheit bekunden, zeigt der V dafs die Konver-

sowohl iIm alltäglichen Leben W16 der Schrankenlosigkeit hat die "reiheit der Vie-
wissenscha{fttlichen und theologischen Kr- len ın die Knechtschaft unter wenigen
kenntnis immer schon als Unterscheidungs- Herren geführt; jenen wenigen, die ihren
mittel der Wahrheit gebraucht worden ıst, Willen ZUrC Macht durchzusetzen verstanden.
wWwWenn uch die Theorien VOoO.  I ihr keine No- Und die Freiheit selbst wird im ex1ıstentiali-
tiz nahmen, S16 demnach als Kriterium stischen Nihilismus Z U zermalmenden Bürde

Diese Gegenwartssituation ordert U1LIs auf,voll berechtigt ist. Brunner die Werte der Vergangenheit N prüfen,
Zinner, Ernst Stern laube und Stern-

selbst CIM WITr dies einstweilen DUr unter
dem Gesichtspunkt ıhres Lebenswertes türTorschung. 172 S Abbildun unNns tun können.

Text, 16 Jafeln.) Freiburg/München 1953, Und da ergibt sich, daß NSeTeE heutige,arl Alber Ln DM Z,60 der Religion gegenüber verschlossene Hu-Das Buch bietet nicht 40808 dem Laien s() I1 - manıtät der souveränen Freiheit den Men-dern auch dem Astronomiekundigen el
Neues hber dıie Geschichte der Sternfor-

schen überbeansprucht. Anders verhielt
sich mıiıt der vornehmsten Richtung des an-schung, ber Alter der Sterne und Sternen- tiken Humanismus: miıt Parmenides, denentwicklung, ber Bedeutung der Fernrohre, Pythagoräern, Platon un:‘ Aristoteles, dender Photographie und der Sternwarten tür Stoikern un Neuplatonikern. Ihr Menschen-die Astronocmie. Es gibt ınen Überblick ber bild hat S1C.  ‚h für Religion offen gehalten. Da-die ‚„„Sternschau“‘ des Claudius Ptolemäus, her wäar ihm iın der Folge möglich, sichdes Kopernikus, Keplers, Newtons Uun:; uch
den ZUT Iruchtbaren Kultur- und Lebensform
mıt der christlichen UOffenbarung ZU verbin-ber dıie wıissenschaftlichen Abwege der
des Abendlandes.Sternforschung. Wenn der Verfasser die

Sterndeuter seinem Buch nicht wıder- Krüger will dem ın der Krise b ndiichenlegen will, W1€e6 er Sagt, zieht sich doch Menschen ke  1in fertiges Rezept bieten, berdurch das NZC6 Werk 1ine€e vernichtende € ordert iıhn auf, die Situation überprü-Kritik der Astrologie, die ‚„die VWirklichkeit fen unı weist aut die Möglichkeit inervergewaltigt hat, ihre Kegeln autfzustel-
len!'  .  x Mit dem Durchbruch der modernen

neuen Humanität hin, die für Religion und
Offenbarung auinahmebereit ist.Sternforschung zerbrach das damalige WI1S-«- Kr. Klg-nksenschafttliche Weltbild, und „„d1e Stern-

deutung verflüchtigte S1C. W1€6 1ın 31 Sn Vezin, August: Vergils Aeneis. LateinischDiese scharfe wıissenschaftliche Absage un deutsch. Mit einer Kinleitung desdie astrologische Seuche, uch die Übersetzers. (703 Seiten.) Münster J‚„„‚Wissenschäftliche‘‘ Astrologie ist ın dem Buch Glnbesonders begrüßen. Wertvolle Abbildun-
Aschendor{ff£. Kartoniert DM 29,—

SCH ım ext un: Tafeln AUS den Schätzen
J4,—

Diese prächtige lateinisch-deutsche Ausgabealler Jahrhunderte SOW1€e eın ausführliches der Aeneis ist e1n tröstliches Zeu N1ıs fürPersonen- und Sachregister und äußerst das Fortleben un: KFortwirken Vergi 1nreiche Literaturangaben erhöhen den Wert eıt. Schon die gründliche Kinleitundes Buches mıiıt seiner vornehmen Aufma- ze1igt nicht NUur den Meister der Altertums-chung. Philipp Schmidt wıissenschafit iın der Schilderung von Vergils
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Besp echungen
Welt ın die Tiefen der Religion hinein-Entwicklung ; und Werk, sondern Vor allem
schauen lassen kann, un! anderseıits dieden feinsinnıgen Lehrer und Humanisten

der Darstellung der geschichtsphilosophi- fast völlige Indifferenz des Goethekrei-
schen, religıösen, ethischen und ästhetischen sSe5, dem doch auch der höchste Geist=-
Werte. liche des Herzogtums, Herder. gehörte, tun

Der lateinische ext folgt 1m wesentlichen S1C. Fragen geschichtlicher Wertung auf, die
nicht leichtsinni beiselte geschoben WeIL-der Janellschen Ausgabe VO  m 1930, welche
den können. AÄAhn iches gilt tür den sozialendie radikalen Textänderungen Ribbecks ab-

lIehnt. Für die Übersetzung wäaär der Grund- Bereich un: die Fragen der Moralıität. Man
satz bestimmend, ‚„dafs n1ıC.!  ht NUur die Urtext-, tut dem verdienstvollen Verfasser kein Un-
sondern auch die Übersetzungssprache ihr recht, 11.aN als Endurteil die Meinung
Recht verlan t“ (33) SO entstand ıne ber- wiedergibt, dafs se1ın Buch doch wesentlich

aller Treue wahrhaft dichte- 1n den renzen der Goethelegende bleibt.Lragung, die
Becherrisch ist und den Vergilübertra 54 VO  (

4usNorden, Haecker und Schröder Urc

die Seite gestellt werden kann Der Hexa- Brachin, Pierre: 17e cercle de Münster
(1779—1806) et la pensee religieuse de

nı  k verwendet,.
metfer ist beibehalten und pach Platens ech-

IM Stolberg. (Bibliotheque de la societe
Es versteht S1C: daß ıne solche ZWEL1- des etudes germanıques, (492 S Lyon

sprachige Ausgabe sprachkundige Leser VOL - und Parıs 1952, 1AC
ausseTtzt, VOTLT allem solche, denen nicht Mıt Recht weılst Pierre Brachin darauf hin,
bloß ıne wörtliche Übersetzung dafß der „‚Münsterer Kreis“ geräuschvol-
ist, sondern die S1C. eın tieferes Krfassen len Gegensatz der Bekenntnisse, w1€ ihn das

letzte Jahrhundert kannte, nahezu vVergessCchder Dichtung mühen., Vezins Aene1s ist eıne
KEinladun 7U Weiterbildung. S1ie ermö0g- worden ist. Die besinnliche und irenische
licht, wäas die Schule als Keim eingesenkt Geistesart der „heiligen Famil  16  o paßte nıcht
hat, weiıter /AN pflegen und ZULE Frucht INer mehr ins apologetische Waffengeklirr der
wahrhatit humanistischen Bildung ent- erbitterten christlichen Brüder. Krst als die
falten. Schleich Fronten sich beruhigten und VOT allem die

Katholiken wieder die innere Sicherheit fan-
Andreas, Willy arl August von Wei-

MAarT, Kın Leben miıt Goethe den, die Ghettotürme verlassen un! 1nNns
freie Feld treften, da erinnerte INan sich

612 5 Stuttgart 1953, Gustav-Kilpper- wleder ın breiteren Kreisen jene münste-
Verla 19,80 rischen Vorkämpfer eines christlichen

Andreas 81C. Aufgabe gestellt, das Lebens, und heute, das ın wel Kriegen,
Leben des Herzogs S  r/ August von W eimar
darzustellen, VOIl seiner Geburt hıs ZU oll- Nachkriegszeiten und VOL allem ıınter Hitler

erlebte gemeinsame Leid die beiden Be-
endung se1nes 26. Lebensjahres. Von 1775 kenntnisse einander wieder nähergebracht
wWwWäar Goethe als Se1inNn Freund, Sturm- un:‘ hat, können die Männer un: Frauen des
Drang-Gefährte unı Minister W eimar. „Kreises“ wıeder unter uns lebendig werden.
Das Buch endet mıit ıner Deutung des Ge-
dichtes Ilmenau, das (GGoethe seinem herzog- Eines der bedeutsamsten Geschichtswerke
lichen FEreund ZU. Geburtstag wıdmet ımd ıber den ‚„‚Kreis“ ist hne Zweiftel das Buch

Brachins. Sorgfältige Kleinarbeit, ausgedehn-mıiıt dem er 1ihm den ınneren ınn se1nes bis-
tes Quellenstudium bilden die Grundlage.her‘  g} Lebens erschließt. Eın Geschichts- Dazu kommt, dafß der Verfasser S1C. be-

schreiber VO  - hohen Gaben un großem Ver-
antwortungsbewußlstsein hat das Werk müht, ın die Kigenart jeder einzelnen Per-

schrieben. Sprachlich und methodisch ist sönlichkeit einzudriıngen, S16 verstehen und

eın Meisterwerk eworden, voll Anschau- individuell darzustellen. Übersichtlich al
ordnet und durchsichtig geschrieben, ist das

lichkeit, Gerechtig it und Liebe Als größte Buch nicht nu wissenschaftlich wertvoll,Schwierigkeit empfand Andreas die Gefahr, sondern auch Literarisch fesselnd.
da{ßs Goethe die Mitte, arl August den

elche FKülle eindrucksvoller Gestalten!s  nd der Darstellung trete. Der Vertfasser ist
der Gefahr nıcht erlegen. Das uch wird Fürstin Amalie VO| Gallitzin, Overber der

Freiherr VOIN Fürstenberg, dıe Stol ÜS5,au_ch dem Literarhistoriker unentbehrlich Droste- Vischering uUuSWwW. und dann alle, die
Vo diesem Kreise magnetisch angezogeqöie Kritik darf ber einsetze*n‚ wenlll man
wurden: Hamann, Jacobi, Goethe D E  p un:über die geistige Welt urteilt, aus der das

Buch eschrieben ıst. Sie ıst wesentlich o  —_ jene, miıt denen der ‚„‚Kreis  co S1C gelstesver-
des eimarer Kreises, ın der Aufklärung, wandt ühlte und ENSCTCH Verkehr pflo

W1€ der Wandsbecker Bote, Matthias ‚Jau-
Sturm un Drang 7zusammenwirken.

dius, Lavater, Sajiler 11S5W.Man denke daran, Andreas über den
religiösen Amtseid Goethes (1776) he1i se1iner Im Mittelpunkt der Forschung stehen,

inführung das Geheime Consilium wWw1e natürlich ist, die Hauptpersonen des
schreibt (287)  1a Wenn INa  o} {wa bedenkt, reises: Amalie VOIN Gallitzın, Overberg,
w1e e1n Krönungseid noch heute eıne Sanzc Fürstenberg und Stolberg. | Ihre persönliche
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